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WLZ 02. 04. 1957 Fotografiert und abgeschrieben im 

Stadtarchiv Korbach, Heinrich Figge

Hauptlehrer Schilling feierlich verabschiedet

46 Jahre im Schuldienst tätig – Seit 1939 in der Gemeinde 

Höringhausen

Höringhausen. In einer schlichten Feierstunde wurde am 

Mittwochnachmittag Hauptlehrer Heinrich Schilling aus aus

dem Schuldienst, den er 46 Jahre lang in treuer 

Pflichterfüllung ausgeübt hat,

verabschiedet. Heinrich Schilling stammt aus Eimelrod, das 

damals preußische Enklave im Fürstentum Waldeck war. 

Seine Ausbildung genoss er von 1905 bis 1911 in 

Frankenberg, von 1915 bis 1939 war er in Wangershausen als 

Lehrer tätig, um dann nach Höringhausen überzusiedeln und 

dort die Schulleitung zu übernehmen. In Höringhausen wurde 

Heinrich Schilling zum Hauptlehrer ernannt.
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WLZ 08. 04. 1957 TV 08Höringhausen Jugendhandball 

WLZ 23. 07. Kreisturnfest in Landau, 

Höringhäuser in der Siegerliste



WLZ 12. 07. 1957
75 Jahre Molkerei Höringhausen
Eine der ältesten waldeckischen Molkerei-
Genossenschaften
Höringhausen. Die Feier ihres 75jährigen Bestehens wird die 
Molkereigenossenschaft Höringhausen am morgigen 
Sonnabend im Gasthof Schüttler in Strothe in, würdiger Weise 
begehen. Die Festansprache hält Verbandsanwalt Jacob. Es 
zeugt für den fortschrittlichen Gemeinschaftsgeist der der 
Genossenschaft angehörenden Bauern und Landwirte, daß die 
im Jahre 1882 gegründete Molkereigenossenschaft bereits 
1893 jenes stattliche Molkereigebäude in |Höringhausen 
errichtete, das im. wesentlichen heute noch das alte Gesicht 
trägt. Die Molkerei war von 1914 bis 1946 an, eine 
Großmolkerei;in Gensungen verpachtet Seit ihrer, Gründung 
wird die Höringhäuser Genossenschaftsmolkerei von der 
Familie Bürde verwaltet. Dem Vater Bürde folgte sein Sohn 
Hans Bürde, der- als- vorzüglicher Molkereifachmann zur 
Verwertung der Überschußmilch dem Molkereibetrieb eine 
Tilsiter Käserei angliederte, die im Laufe der Jahre zu einer 
der vorbildlichsten in ganz Hessen ausgebaut wurde. Da es in 
dem alten Molkereigebäude an ausreichenden Lagerräumen, 
vor allem aber an den notwendigen. Reifungsräumen für die 
Käserei fehlte, entschloß sich die Molkereigenossenschaft zur 
I Errichtung- eines Neubaues für die Käserei. Im Juni 1952 
wurde der Grundstein für dieses Gebäude gelegt, das noch im 
selben Jahre| unter Dach . und .Fach kam. Ein Jahr später 
bereits konnten die großen Reifekeller: benutzt werden. Im; 
Juni 1955 wurde als letzter Bauabschnitt die Käseküche in 
Betrieb genommen. Der „Tilsiter“ .der Molkereigenossen-
schaft Höringhausen geht vor allem ins Ruhrgebiet, nach 
Berlin, in den Raum von Hannover und Bielefeld. Die 
Qualität dieses hochwertigen Fabrikats wird nicht nur von den 
Abnehmern anerkannt, sondern fand auch bei den Prüfungen 
stets die verdiente Anerkennung. So erreichte der 
„Höringhäuser Tilsiter“ bei der DLG-Prüfung 1955 mit 20 
Punkten die höchstmögliche Punktzahl und wurde mit dem 
Siegerehrenpreis ausgezeichnet. 4



Die Molkereigenossenschaft Höringhausen kann an ihrem 75, 
Geburtstage voll Stolz auf die bisherige Entwicklung 
zurückblicken und voller Zuversicht in die Zukunft gehen, für 
die auch die Heimatzeitung alles Gute wünscht.

WLZ 15. 07. 1957
Genossenschaft – „Schrittmacher für Qualität !
Molkereigenossenschaft Höringhausen feierte in Strothe 75. 
Geburtstag 
STROTHE. Etwa 500 Mitglieder der Molkereigenossen-
schaft Höringhausen waren am Samstagabend im Saal 
Schüttler, Strothe, versammelt, um den 75. Geburtstag ihrer 
Genossenschaft feierlich zu begehen. Verdiente Mitglieder 
wurden durch den Vorsitzenden des Genossenschafts-
Vorstandes, Wilhelm Emmelnth, Höringhausen, ausgezeichnet 
Das Hauptreferent hielt Verbandsanwalt Jakob, der die 
Genossenschaften als Schrittmacher für die Qualität 
bezeichnet. Wilhelm Emmeluth hieß Verbandsanwalt Jakob, 
Dr. Schifter vom Hessischen Bauernverband. den ersten 
Kreisbeigeordneten Brand, der die herzlichen Grüße und 
Glückwünsche des Landrats über brachte, Unterverbands-
direktor Wetekam, Arolsen, der mit herzlichen Glück-
wünschen die Aufforderung verband, in allen  Wirtschafts-
lagen genossenschaftlich zu denken, Landwirtschaftsrat 
Brummer, Fachberater Tuchowsky und Ringberater König 
vom Landwirtschaftsamt, der im Namen von Direktor 
Schmidt herzlich zum Geburtstag der Genossenschaft 
gratulierte, herzlich willkommen. Dr. Schiffer, der auch im 
Namen des Kreisbauernverbandes Waldeck herzliche 
Glückwünsche aussprach, hob besonders die schwere Last der 
Bäuerin hervor, die diese im Betrieb und auf dem Sektor der 
Milchgewinnung zu tragen habe. Es müsse Hauptziel der 
Agrarpolitik sein, diese Last weitgehenst von den Schultern 
der Bäuerin zu nehmen. Der Landwirt könne sich nur dann im 
volkswirtschaftlichen System behaupten, wenn die 
Verwaltung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse durch 
Genossenschaften erfolge. 
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Der Ausspruch „Die Landwirtschaft ruft nur nach dem Staat“ 
sei eine böswillige Behauptung; auf genossenschaftlicher 
Basis werde alles getan, was man dem Bauern zumuten könne 
zu tun. Erster Kreisbeigeordneter Brand erinnerte an das 
Wagnis, das wertschätzende Männer mit der Gründung der 
Molkereigenossenschaft Höringhausen vor 75 Jahren auf sich 
genommen hätten. Er unterstrich seine Freude darüber, daß
die große Familie der Genossenschaftsmitglieder diesen 
Geburtstag beim „Jüngsten Kind“ der Genossenschaft, 
Strothe, feiere.
Verbandsanwalt Jakob, der Glückwünsche des Kurhessischen 
Raiffeisenverbandes, der Landwirtschaftskammer, des 
Landeskontrollverbandes und der Landesvereinigung Hessen 
aller Sparten der Milchwirtschaft sowie der Kurhessischen 
Molkereizentrale aussprach, stellte in seinem Referat die 
Milchwirtschaft als die Haupteinnahmequelle der 
Landwirtschaft heraus. Auch auf einem gemeinsamen 
europäischen Markt werde dieser Wirtschaftszweig 
hofgebunden bleiben. Dem „letzten Betrieb“ müsse deshalb 
die Voraussetzung für die Wettbewerbsfähigkeit gegeben 
werden. Hierfür sei die Tierzucht die an erster Stelle stehende 
Grundbedingung. Da der einzelne das Problem des Marktes 
nicht bewältigen könne, sei die Genossenschaft berufen, 
Pionierarbeit zu leisten, denn allein der Große und Starke 
habe von einem gemeinsamen Markt Vorteile Verbandsanwalt 
Jakob forderte die Genossenschaftsmitglieder auf, ihre ganze 
Kraft für die Gesamtheit zur Verfügung zu stellen. Die 
Genossenschaft möge sich den Geist bewahren, den die Väter 
einst in sie hineingetragen hätten. Die Glückwünsche zum 
Geburtstag der Genossenschaft, die Jakob aussprach, galten 
besonders Molkereimeister Hans Burde. Für besondere 
Verdienste um die Genossenschaft überreichte 
Verbandsanwalt Jakob dem langjährigen Mitglied Heinrich 
Göbel, Alaft, Ehrenurkunde und Ehrennadel des Raiffeisen-
verbandes. 
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Außerdem wurde Göbel vom Genossenschaftsvorstand 
besonders geehrt Wilhelm Emmeluth zeichnete für über 40 
jährige Mitgliedschaft aus: Richard Harseim, 
Meineringhausen, Heinrich Meyer, Heinrich Frese I, beide 
Höringhausen, Gerhard Spiekermann, Hof Heide, Friedrich 
Schwellenberg, Christian Schmal, beide Sachsenhausen, 
Friedrich Frede und das älteste Mitglied der Genossenschaft, 
Bernhard Brand, beide Basdorf. Für über 35jährige 
Mitgliedschaft wurden geehrt: Wilhelm Stracke, Wilhelm 
Wagner, Heinrich GöbeL, alle Alraft, Justus Jäger, 
Höringhausen, Friedrich Meuser, Sachsenhansen, Ludwig 
Höhle, Basdorf, und Karl Valentin H, Sachsenhausen. 
Vierzehn weitere Mitglieder wurden für über 25jährige 
Mitgliedschaft ausgezeichnet.

WLZ 19. 08. 1957
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WLZ  12. 09. 1957

WLZ 16. 09. 1957 Bundestagswahl 1957, Ergebnisse 
Höringhausen 

WLZ  16.09- 1957 TV 08 Handball
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WLZ 14. 09. 1957 Vergangenheit taucht aus dem 
Edersee auf, Wasserspiegel fiel um 17 Meter.

Munter und flink plätschert die Werbe unter dieser alten 
Brücke dahin, als habe sich nichts verändert. Nur kurze 
Zeit im Jahr — manche Jahre überhaupt nicht — ist diese 
Brücke zu sehen, die einst dem Verkehr durch das Edertal 
diente. (WLZ-Fotos: bn)
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WLZ 23. 09. 1957

WLZ 23. 09. 1957 TV 08 Handball

WLZ 13. 10. 1957 
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WLZ  23. 10. 1957

WLZ 29. 10. 1957

Höringhausen gibt 50 000 DM für Feldwegebau aus
Höringhausen. Am Freitagabend fand Im Gemeindesaal eine 
öffentliche Gemeinderatssitzung statt. Nachdem der 
Gemeinde die beantragten Mittel für den Ausbau von 
Wirtschaftswegen im Rahmen des „Grünen Planes“ bewilligt 
worden sind, sollen die vorgesehenen Feldwege ausgebaut 
werden. Der Auftrag soll der Fa. Joh. Wachenfeld in Korbach 
mit dem Mindestangebot von 50 402,70 DM  erteilt werden. 
Das Wasserwirtschaftsamt Kassel ~ Außenstelle Korbach —
hat sich bereiterklärt, die Bauleitung zu übernehmen.
Für die Zeit vom 1. April 1957 bis 31. März 1961 wurden die 
bisherigen Wildschadenschätzer, Heinrich Frese I und 
Wilhelm Schäfer, wiedergewählt.  
Wenn es die Finanzlage der Gemeinde erlaubt, soll die 
Restkanalisierung der „Weststraße“ und der Straße „Im Hof“ 
durchgeführt werden. 
Infolge fehlender Geldmittel und anderer vordringlich 
auszuführender Maßnahmen, wie Straßen- und Wegebau 
würde die Errichtung einer gemeinsamen Kläranlage mit der 
hiesigen Molkereigenossenschaft zunächst abgelehnt. Hunde-
und Vergnügungssteuer sollen nach den Mindestsätzen des 
Gesetzes vom 14. 3. 1953 erhoben werden. Die 
Gemeindevertretung wurde über die aus den Jahren 1956/57 
noch vorhandenen Rückstände an Steuern und Abgaben 
unterrichtet. Diese Rückstände sollen nach nochmaliger, vor-
heriger, Aufforderung zwangsweise beigetrieben werden. 
Ferner sollen die Hebetermine wie vor geschrieben 
vierteljährlich eingehalten werden. 
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WLZ  23. 10. 1957

WLZ 29. 10. 1957

Höringhausen gibt 50 000 DM für Feldwegebau aus
Höringhausen. Am Freitagabend fand Im Gemeindesaal eine öffentliche 
Gemeinderatssitzung statt. Nachdem der Gemeinde die beantragten Mittel für den 
Ausbau von Wirtschaftswegen im Rahmen des „Grünen Planes“ bewilligt worden 
sind, sollen die vorgesehenen Feldwege ausgebaut werden. Der Auftrag soll der Fa. 
Joh. Wachenfeld in Korbach mit dem Mindestangebot von 50 402,70 DM  erteilt 
werden. Das Wasserwirtschaftsamt Kassel ~ Außenstelle Korbach — hat sich 
bereiterklärt, die Bauleitung zu übernehmen.
Für die Zeit vom 1. April 1957 bis 31. März 1961 wurden die bisherigen 
Wildschadenschätzer, Heinrich Frese I und Wilhelm Schäfer, wiedergewählt.  
Wenn es die Finanzlage der Gemeinde erlaubt, soll die Restkanalisierung der „West-
straße“ und der Straße „Im Hof“ durchgeführt werden. 
Infolge fehlender Geldmittel und anderer vordringlich auszuführender Maßnahmen, 
wie Straßen- und Wegebau würde die Errichtung einer gemeinsamen Kläranlage mit 
der hiesigen Molkereigenossenschaft zunächst abgelehnt. Hunde-und 
Vergnügungssteuer sollen nach den Mindestsätzen des Gesetzes vom 14. 3. 1953 
erhoben werden. Die Gemeindevertretung wurde über die aus den Jahren 1956/57 
noch vorhandenen Rückstände an Steuern und Abgaben unterrichtet. Diese 
Rückstände sollen nach nochmaliger, vorheriger, Aufforderung zwangsweise 
beigetrieben werden. Ferner sollen die Hebetermine wie vor geschrieben 
vierteljährlich eingehalten werden. 
Wegen; fehlender Geldmittel war die Errichtung einer neuen Transformatorenstation 
in diesem Jahr nicht möglich. Im Einvernehmen mit 2 dem Verbandselektrizitätswerk 
Waldeck in  Korbach soll. dieses Vorhaben im kommenden Rechnungsjahr . 
ausgeführt werden. 
Nach dem Zwischenfinanzbericht des Gemeindevorstandes vom 30. 9. 57, den 
Bürgermeister Stieh:4 bekanntgab, sind die nach dem Haushaltsplan vorgesehenen 
Mittel noch nicht voll in Anspruch genommen. Lediglich durch die Beschaffung einer 
neuen Wasserpumpe mußte diese Haushaltsstelle mit 3000 DM überzogen werden. 
Die im außerordentlichen Haushalt vorgesehenen Mittel für den Wegebau sind noch 
nicht alle verausgabt. 
Nach Eingang der bewilligten Gelder aus dem „Grünen Plan44 und der beantragten 
ERP-Mittel muß ein Nachtrags-Haushaltsplan aufgestellt werden. 
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WLZ 07. 11. 1957
Neue Wege im Hofbau
In Höringhausen entsteht die modernste Landwirtschaft 
Nordhessens  -
Richtfest auf Hof Emmeluth
IIöringhausen. 400 Jahre hat die Familie Falke auf ihrem Hof 
in Höringhausen gesessen. Generationen haben von hier aus 
ihre Ländereien, Wiesen und den Wald bewirtschaftet, haben 
an und umgebaut, immer das Erbe der Väter treu bewahrt und 
vermehrt. Als Wilhelm Emmeluth, der eine Tochter Falke zur 
Frau nahm, durch die Verhältnisse gezwungen, vor die Frage 
gestellt wurde, wieder einmal umzubauen oder auszusiedeln, 
wurde diese Frage vor nunmehr sechs Jahren mit Baurat 
Franke von der Land- und Forstwirtschaftskammer und dem 
Wirtschaftsberatungsamt des Landwirtschaftsamtes Korbach 
eingehend geprüft und alle Möglichkeiten durchgerechnet. 
Vor drei Jahren entschloß sich Wilhelm Emmeluth zur 
Aussiedlung und damit für einen Neubau seines Hofes, der 
alle modernen Erkenntnisse der landwirtschaftlichen 
Arbeitsforschung berücksichtigen sollte.
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WLZ 18. 11. 1957 TV 08 Handball

WLZ 02. 12. 1957 TV 08 Hallenhandball -
Kreismeisterschaften
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WLZ 10. 12. 1957
Delegierte des Sängerbezirks Langer Wald tagten
Das Bezirkssängerfest 1958 soll in Sachsenhausen gefeiert 
werden
Landau. Zur Delegierten -Tagung des Sängerbezirks „Langer 
Wald“, die am vergangenen Sonntag im hiesigen Rathaussaal 
stattfand, konnte der Ehrenvorsitzende des MGV Landau, 
Schuhmachermeister Heinrich - Lütteke, nicht nur alle 
Chorleiter und Delegierten des Sängerbezirks, sondern vor 
allem auch den Bezirksvorsitzenden Va1entin in 
(Sachsenhausen), Bezirkschorleiter R ö d e r (Korbach), sowie 
die Ehrenchorleiter Otto Ihm und Heinrich Höhle begrüßen. 
Zum ehrenden Gedenken an die toten Sangesbrüder erhoben 
sich die Anwesenden von ihren Plätzen, Bezirksvorsitzender 
Valentin gedachte ihrer und würdigte insbesondere auch die 
von den Vereinen im abgelaufenen Jahr zur Pflege des 
deutschen Liedes geleistete Arbeit. Otto Ihm sprach über den. 
Stand des Chorgesanges im kulturellen und gesellschaftlichen 
Leben unserer Gemeinden, über die: alten und die modernen 
Chöre und die bedeutsame Aufgabe der dörflichen 
Gesangvereine in der Pflege des schönen deutschen 
Volksliedes. :Kantor Höhle bedauerte, daß die natürliche und 
selbstverständliche Verbindung von Mensch und Lied, die im 
19. Jahrhundert zu einem beispiellosen Liederfrühling führte,-
verloren gegangen ist; der Mensch von heute singe be-
dauerlicherweise nur noch selten. Es sei daher Aufgabe der 
Vereine, immer wieder die echte Freude am Lied in die 
dörfliche Gemeinschaft hineinzutragen. Chorleiter Lange 
bedauerte, daß es vielen Vereinen an jungem Nachwuchs 
fehle. Gerade für die Jugend habe die Gestaltung der Freizeit 
in den Gesangvereinen heute ihre besondere Bedeutung.
Nach Vorlage des Kassenberichtes und Entlastung des 
Vorstandes wurde der bisherige Bezirksvorstand einstimmig 
wiedergewählt. 
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Neu gewählt wurde lediglich der zweite Bezirksvorsitzende 
Krüger. Für das Wertungssingen wurden einige' geeignete 
Chöre vorgeschlagen und zugleich festgelegt, welche Chöre 
gemeinsam gesungen werden sollen. In Verbindung mit .der 
115-Jahrfeier des MGV Sachsenhausen soll dort 
voraussichtlich am 13. Juli 1958 das Bezirkssängerfest 
durchgeführt werden. Der nächste Bezirkstag: soll in 
Braunsen stattfinden. Reichen Beifall fanden die Chöre des 
MGV Landau und des MGV Höringhausen, die dem Bezirks-
Delegiertentag die rechte Einstimmung gaben.

WLZ 31. 12. 1957
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